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Birchliche Zeitläufe.
Von Msgr Dr Hiptmair umn Linz

Vaters. Die Beſchlagnahme des PalazZ0 di Venezia.
Der erbauliche TodLage des Heiligen

des Kaiſers ranz o

ſef und Italien. Der Macchia
vellismus uun der heutigen Politik. Die Urſache des We  riege und das

indernis einer praktiſchen Friedensliga. Die DTA rieg und
lerus. Die einzige Volkskirche annun zwiſchen Stadt und Land

ſt der Krieg ein Religionskrieg?
Zwei Ereigniſſe aus der jüngſten Zeit haben neuerdings Ein

relles Licht auf die unhaltbare Lage des Apoſtoliſchen Stuhles
geworfen die gewaltfame und wiberrechtliche Wegnahme des V  er  2
reichiſchen Botſchaftspalaſtes beim atikan m Rom und der Tod
des Kaiſers ranz Joſef Die mit dieſen zwei Ereigniſſen In Ver⸗
bindung ſtehenden Umſtände haben zum ſoundſovielten Male ge
zeigt, daß zwei Souveräne un ein und derfelben nicht un

geſtört und uhig reſidieren und regieren können, und olglich auch,
chen rage, welche Romidaß alle Vorſchläge zur Löſung der römiſ

als Doppelreſidenz zur orausſetzung haben, mögen ſie von woher
immer kommen, keinen praktiſchen Wert eſitzen Die Regierung
taliens traf die Verfügung, daß vom 25 Auguſt J angefangen
der PalaZ2Z20 di Venezia aus dem eſt Oeſterreichs in das igen⸗
Um Ftaliens übergehe. Erſt einen Tag darauf, 26., etzte ſie
den oſtolifchen von der vollendeten Tatſache m Kenntnis.
Der Kardinal⸗Staatsſekretär aſparri erwiderte dief Mitteilung mi
Auftrage des Heiligen Vaters 22 September mit einem formalen
und feierlichen Proteſt. Der Heilige Vater hatte ſofor ſeiner Miß

dinalbilligung dieſes Gewaltaktes Ausdruck egeben, und der Kar
erklärte, dieſe Beſitzergreifung von der Reſidenz des öſterreichiſchen
Botſchafters beim Apoſtoliſchen Stuhle ſei eine dem Papſte ſelbſt
zugefügte Beleidigung, eine Verletzung ſeiner heiligſten Rechte, die eLr

In Bezug auf die Vertretung der auswärtigen Mächte beſitze und
bilde einen meuen Beweis für die abnormale Lage, in der ſich be
finde Selbſtverſtändlich 0  e Oeſterreich durch ſeinen Vertreter In
Rom, den ſpaniſchen Geſandten, eine energiſche Verwahrung gegen
den Raub eingelegt, die ſpröde abgelehnt wurde, aber damit fand
die Sache nicht ihr Ende Die italieniſche Regierung anfangs
die Veröffentlichung des päpſtlichen Proteſtes verboten und eine
Beſprechung desſelben m den Zeitungen durch die Zenſur hintan⸗
gehalten, und auch die Preſſe der ntente andelte nach dem II
wort, daß eine Krä der anderen die Augen nicht aushackt, und
edeckte die Blöße des Bundesgenoſſen mit dem Mantel des Still
ſchweigens. Als jedoch der Proteſt in den anderen Ländern der

chloß auch ſie einer ehrOeffentlichkeit übergeben worden, ent
8; goß aberfadenſcheinigen Rechtfertigung ihres feigen Piratenſtücke

damit nUur Oel ins euer Der Pöbel ergrimmte darauhin, ob auf
Beſtellung oder Aus eigenem Antrieb, nur noch mehr Oeſter⸗
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reich nd den Papſt, die Katholiken hingegen traten mit ernentem
Eifer für die gekränkten Rechte des Heiligen Vaters ein, und eS
ein chönes auſpiel, als beſonders der Abgeordnete ahn im
Deutſchen Reichstag den Anwalt des Apoſtoliſchen Stuhles machte
OD⁰ bleibt alſo der Pfahl iR Fleiſche Italiens ſtecken, E lange der
Vatikan Sitz des Papſtes iſt und der Quirinal Reſidenz de Königs.
Ueber dieſe Kluft führt auch die übrigens ſehr norſche Brücke de
Garantiegeſetzes nicht, von dem Kardinal von Bettinger in München
einem Vertreter der „München-Augsburger Abendzeitung“ geſagt:
77  Wer önne bei der Heißblütigkeit der Italiener auch nuLr von heute
auf morgen garantieren?“ Wir aber möchten fragen, In welcher
Lage ſich Oeſterreichs Botſchafter befunden haben würde, wenn
ni nach dem Wunſch des Papſtes mit den anderen Geſandten
der Mittelmächte bei Ausbruch des Krieges Lom verlaſſen
Und wiederum möchten wir fragen, nach dem Kriege als beim
Papſte beglaubigter Vertreter der Monarchie Quartier und Sicher
heit finden werde in dem Lande, das bezüglich Oeſterreich allein nach
dem „New Statesman“ 11 November Ve als nationaliſtiſches
Programm aufgeſtellt hat, deſſen Verwirklichung eS vill Das
Trentino bis 3u den Oetztaler Alpen, 2 Iſtrien mit Trieſt, Pola,
Fiume und Oſtfriaul, Dalmatien, Feſtland und Inſeln von der
Velebit-Kette bis mindeſtens die Narenta? Der Miniſterpräſident
Boſelli hat un ſeiner Kammerrede vom Dezember dieſes Programm
beſtätigt, und ſo ird Italien die Ausführung desſelben nur ver
ſchieben oder unterlaſſen, wenn eS muß, aufgeben wird E dasſelbe
niemals.

Wir verfolgen ideſſen die Frage nicht weiter, ſo verlockend
wäre, ſondern wenden uns dem weiten Ereignis zu, dem ode
unſeres ehrwürdigen Kaiſers ranz Joſef, inſoferne Italien mit dieſem
Ereigniſſe n Verbindung Vorausgeſchickt ſei der hieher gehörige
Abſchnitt QAus dem authentiſchen Bericht des Korreſpondenz⸗
bureaus ber den letzten Tag, den 21 November, den Se Majeſtät
verlebte und der ſich eS handelt ſich den päpſtlichen Segen und
die Sterbeſakramente auf Unſeren Gegenſtand bezieht, Qutet:
„Um 410 Uhr (vormittags) empfing Se Majeſtät den Burgpfarrer,
der das Allerheiligſte gleich mitgebracht hatte, und aL die ent
ſprechende Vorbereitung für die Entgegennahme des päpſtlichen
Oe ens den Empfang der heiligen Sakramente mpfahl Seine
Majeſtät erklärte ſich hiezu bereit, zumal der Empfang der heiligen
Kommunion nach dem ru keine Schwierigkeiten hatte, da der
Kaiſer ſeit einiger Zeit ein diesbezügliches Privileg des Apoſtoliſchen
Stuhles Cſd Bei Arſtem Bewußtſein egte Se Majeſtät im
großen Arbeitszimmer die heilige Beichte ab, empfing mit rührender
Andacht die heilige Kömmunion nd den päpſtlichen egen und ent
ließ den Burgpfarrer mit der Bemerkung, die üte des Heiligen
Vaters freue ihn unendlich, m huldvollſter Weiſe Vor Uhr


